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von Innsbruck bis Kufstein ein anmuthiges, ftuchtbares mit Städten
und Dörfern erfülltes Thal zwischen schön bewaldeten Höhen, von de¬
nen stattliche Burgen und Kirchen herabsehen. — Das Zillerthal,
welches durch zwei hohe, steile Felsen ins Innthal mündet, ist mit
Wiesen, Kornfeldern und Dörfern besäet und von den kräftigen Ziller-
thalern bewohnt. — In das Gasteiner Thal gelangt man durch
einen schauerlichen Engpaß von einem wilden Flusse durchbraust und
senkrechten Felsen eingeschlossen, an welchen auf vorstehenden Querbalken
die Straße über grausenhafte Abgründe führt.

Kunststraßen überAlpenpässe führen von Feldkirch überdcn Arlberg-
Paß nach Landeck a. Inn; von Füßen a. Lech durch die Ehrenberger
Klause nach Imst a. Inn; von Salzburg über den Lue g-P aß nach Gastein;
von Colico, durchs Veltlin über das Stilfser-Joch, dem höchsten fahr¬
baren Alpenpaß, nach Prad a. d. Etsch; von Innsbruck über den Brenner
Paß durch das Eisackthal nach Botzen; von Brixen durchs Pusterthal nach der
Drau; von Wienerisch Neustadt über den Sömmering durchs Mürzthal
nach Bruck tt. d. Mur, u. s. w.

Die schönste deutsche Gebirgslandschaft, eben so reich au erhabenen
als an lieblichen Bildern, bietet die Gegend von Salzburg dar.
Das Panorama des Schafbergs, der den Namen des deutschen
Rigi führt, ist eins der vollendetsten der deutschen Erde. Bald schweift
der Blick über die majestätischen Gletscher der steierschen und salz-
burgischcn Schneealpen, bald über den klaren Spiegel einer großen
Zahl unmuthiger Seen, und dann wieder haftet er an den lieblichen
Formen grünender, schön gruppirter Berge, oder an den lachenden
Ortschaften, die an den Ufern der Seen ausgebreitet liegen. — Wan¬
dert man hinab in Salzburgs Thäler, dann trifft man aufbrausende
Gcbirgsströme. Besonders erwähnenswerth sind die Salzach, die sich
in den sogenannten Oefen bei Golling donnernd und schäumend
durch zerklüftete Felsmassen zwängt, und die Traun, die, den Hall¬
städter und Traunsce durchströmend, in ihrem Laufe die prächtigsten
Natnrschönheitcn berührt. Der Hallstädter See, größtentheils von
6000 F. hohen Bergen umschlossen, erscheint schwermüthig und düster,
die Anlage von Hallstadt höchst eigenthümlich. Die Gebäude stehen
terrassenförmig über einander, so daß oft der Schornstein des einen
Hauses mit der Schwelle eines andern in gleicher Linie steht; anstatt
geebneter Gassen und Straßen findet man mehrentheils nur Treppen,
und mitten im Orte bildet ein Bach einen schäumenden Wasserfall.
Noch düstrer und schauerlicher als der Hallstädter ist der hintere
Gosauer See, rings von himmelanstrebenden, zerklüfteten Felsen und /
Fclsenhörnern umgeben. Als Gegensatz von den setzt genannten Seen
erscheint der Traunsee, mild und freundlich, besonders auf der linken
Seite von reizenden Ufern umschlossen. — Ucberhaupt ist das Salzbur¬
ger Land, wie die meisten Hochgebirge, gar reich an schroffen Gegen¬
sätzen. In dem heilig-stillen Theile donnert der gewaltige Wasserfall
(als die berühmtesten der Gegend gelten der Schwarz b ach fall bei
Golling und der W aldstrubbfall bei Hallstadt, von denen jeder
300 F. hoch herabstürzt); neben dem schlanken, kräftigen Gcmsen-
jägcr erscheint der verkrüppelte Fexe (Cretin); am Rande des ewigen


